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O skar N a w r a t i l ,  W ien

Zur Frage der Laichzeit des Hechtes 
im Neusiedle) see

Von der Laichzeit des Hechtes im N eusiedlersee w ar in der österreichischen 
und ungarischen F ach lite ra tu r bere its in  m ehreren  P ub likationen  die Rede. D a 
von den verschiedenen A utoren  jedoch verschiedene Z eitpunkte fü r die Laichzeit 
angegeben w erden, betrach te te  ich alle diese A ngaben zunächst als unsicher und 
ste llte  selbst Beobachtungen und  U ntersuchungen an.

Als S tü tzpunkt fü r diese A rbeit d iente m ir die Biologische Seestation in 
N eusiedl am See. Von h ie r aus konnte ich das G ebiet von N eusiedl bis W inden, 
also das nördliche U fer in  m eine U ntersuchungen einbeziehen, die im R ahm en 
des ..Institutes zur w issenschaftlichen und  w irtschaftlichen Erforschung des N eu­
sied lersees“ im W inter 1950/51 durchgeführt w urden.

Was nun m eine A rbeit als solche betrifft, so seien h ie r n u r vorläufige E rgeb­
nisse ku rz  beschrieben:

D er Hecht w ird jahreszeitlich als erster Nutzfisch des N eu s’edlersees 
laichreif; alle anderen m arktgängigen F ische treten erst ein bis zw ei Monate 
später in die Laichperiode. D iese  frühe R e’fe des H echtes mag vieRe cht 
darauf zurückzuführen sein, daß der Liecht im G egensatz zum Karpfen  
auch im W inter, sofern die Tem peratur nicht allzusehr absinkt, Nahrung  
zu sich nimmt.*) Auch die Tem peratur dürfte in gew isser HTismht für das 
Einsetzen der Laichzeit m aßgeblich sein. A llerdings scheint mir die Angabe, 
daß der N eusiedlersee-H echt in m ilden W intern schon im Jänner la :che 
(GEYER 1939), unrichtig. D as m ögen folgende A usführungen erhellen:

D er W inter 1950,51 ist w oh l zu den m ilden W intern zu zählen. D ie  
tiefsten Tem peraturen, die an der Biologischen Seestation gem essen wurden, 
lagen um m inus 3 Grad C elsius am 20. D ezem ber 1950 und um m inus 5 Grad 
C elsius am 2. Jänner 1951. D er See, der außerdem von warm en Q uellen  
gespeist w ird, fror nur an der U ferzone über einen ganz kurzen ZeTraum  
zu. Bald wurde es w ieder so warm, daß auch diese dünne Eisdecke schmolz, 
und der fast ständig über den See hinstreichende W ind verhinderte jede  
w eitere Eisdeckenbildung. W ohl kam es Ende Jänner und Anfang Februar 
in der nächsten N ähe des Ufers, w o die W asserfläche im W indschatten der 
hohen Schilfbestände liegt, zu einer dünnen Eishautbildung, die aber von 
ganz kurzer D auer war. Sollte der Hecht im N eusiedlersee also jem als 
im Jänner laichen, dann w äre hetier das gegebene Jahr dafür gew esen (siehe 
Tabelle). Trotz dieser überaus m ilden W itterung waren aber cbe ersten  
laichenden Hechte erst am 12. Februar 1951 zu beobachten. D aß selbst 
dieser Term in ein äußerst früher war, ist aus folgender Tatsache zu ersehen: 
D ie Hechte zogen in Jahren mit norm alen, kalten  W intern, w ie w ir sie 
in unseren Breiten bisher gew ohnt waren, Ende Februar bis M itte März 
in großen Schwärmen durch die Schilfkanäle in das G ebiet des seichten 
U ferw assers, ja  sogar bis in die sauren W iesen am äußeren Rande des 
Schilfgürtels. Es ist bekannt, daß die Einheim ischen um diese Zeit mit 
langen Stangen und Rechen in das seichte U ferw asser w aten und die Hechte, 
die in großen Schwärmen „baddeln“, w ie der landesübliche A usdruck für 
Laichen beim  Liecht heißt, erschlagen und einfangen. D ies ist deshalb

"j Vergl. dazu den folgenden Aufsatz von D r Einsele. D ort w erden Beobach­
tungen m itgeteilt, die beweisen, daß H echte selbst in zufrierenden  Seen fressen. 
(Anni. (1. Red.)
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möglich und verhältn ism äßig leicht durchzuführen, w eil die „baddelnden“ 
Hechtschwärme leicht gesehen  w erden  können, da sie in dem seichten 
W asser knapp unter der O berfläche schwim m en und diese in B ew egung ver­
setzen, was bei W indstille , w enn die Oberfläche des übrigen W assers ruhig 
ist, schon aus ein iger Entfernung bem erkt w erden  kann. W enn die G elegen­
heit günstig ist, gelangen  die Leute im V erlaufe einer Stunde zu zwanzig, 
dreißig und m ehr Hechten. D araus ist ersichtlich, in w elchen M engen die  
Hechte das seichte W asser auf suchen.

Im Februar 1951 nun waren im ganzen See keine solchen Hechtschwärme 
zu beobachten. Am 12. Februar und an den nachfolgenden Tagen konnten  
die T iere mehr oder w eniger vereinzelt in der U ferregion wahrgenom m en  
werden. D ies möge die Annahm e, daß selbst der 12. Februar noch ein ver­
hältnism äßig früher Term in für das Einsetzen der Laichzeit des N eusied ler­
seehechtes war, bestärken.

W enige Tage nach dem 12. Februar ging die Tem peratur bloß mäßig 
zurück; trotzdem  unterbrachen die Hechte ihr Laichgeschäft, und obwohl 
der ganze Februar auch nachts frostfrei war, dauerte es bis 7. März, bis 
eine neuerliche, und zwar die letzte d iesjährige Laichperiode einsetzte. Von 
einer Laichzeit des Hechtes im N eusied lersee im Monat Jänner kann also  
w ohl kaum  die Rede sein.
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Die Darstellung- auf Seite 6 zeigt nun genau das V erhältnis zwischen Luft- und 
W assertem pera tu r des vergangenen  W inters. D ie K reuze sollen, soweit m an dies 
feststellen  konnte, die Tage angeben, an welchen die Hechte tatsächlich beim  A b­
laichen beobachtet w erden  konn ten  oder aber gefangen w urden  und  sich bei m einen 
U ntersuchungen en tw eder als vo llre if oder halbverlaich t erw iesen.

Betrachten w ir nun das V erhältnis Tem peratur : Laichzeit etw as genauer, 
so w ird uns sofort auffallen , daß immer dann eine A nzahl von Hechten 
ablaichte, wenn ein stärkerer T em peraturanstieg zu verzeichnen war, und  
sofort w ieder aufhörte, w enn die Tem peratur auch nur w enig  zurückging. 
D agegen  sehen w ir, daß die Laichzeit durchaus nicht an eine bestim m te 
Tem peratur gebunden ist. D er N eusiedlersee-H echt laichte am 19. März bei 
einer W assertem peratur von +  105 Grad C elsius ebenso w ie am 6. März 
bei + 1 Grad C elsius W assertem peratur. Aber er laichte nicht vom 8. bis 
22. und von 27. bis 31. Jänner, obw ohl die W assertem peratur in diesem  
langen Zeitraum nicht unter + 1 Grad absank und sogar bis +  3 Grad 
C elsius anstieg und häufig Sonnenschein registriert wurde. A lso laicht der 
Hecht im N eusiedlersee im  Monat Jänner auch dann nicht, wenn die Tem ­
peraturen des W asser und der Luft höher liegen  als im März.

L eider w ar es m ir w äh rend  der d iesjäh rigen  Hecht-Laichzeit nicht möglich, 
auch im südlichen Teil des Sees Beobachtungen anzustellen . Nach übereinstim m enden  
Aussagen d e r  F ischer von Illm itz, Apetlon und M örbisch sollen alle H echte in diesem 
südlich gelegenen Seeteile bere its  M itte F eb ru ar abgelaicht haben  und in  keine 
zw eite Laichperiode, w ie dies im nördlichen Teil des Sees der F all w ar, e ingetre ten  
sein. D a aber keine eigenen Beobachtungen dafü r vorliegen, m üssen diese A ngaben 
einstw eilen  als überp rü fungsbedü rftig  betrach te t w erden. W eitere Beobachtungen 
w erden  diese angebliche U nregelm äßigkeit in  der Laichzeit des N eusiedlersee- 
Hechtes zu k lä ren  haben.

Z u s a m m e n f a s s u n  g
D er Hecht laicht bei norm aler W itterung im N eusied lersee in der Zeit 

von Ende Februar bis M itte März. Ist der W inter aber ein äußerst m ilder  
und liegen  die Tem peraturen besonders hoch, so kann sich die Laichzeit 
um vierzehn Tage zurückverschieben, so daß sie also M itte Februar ein- 
setzen kann. A uf jeden F all aber laicht der Hecht im N eusied lersee b e­
deutend früher als im benachbarten Donauraum  (Dr. K. STU N D L 1947). 
D ies ist darauf zurückzuführen, daß sich das W asser des N eusied lersees  
durch seine geringe T iefe rasch erwärm t; die so entstehenden relativ  hohen  
W assertem peraturen bew irken  vor allem  das frühe E intreten der Laichzeit 
und haben wahrscheinlich großen Einfluß auf die Geschlechtsreife.
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Die vorstehenden  U ntersuchungen O. N aw ratil’s ü ber die Hechtlaichzeit im 
N eusiedlersee ergänzt H err D r. W. E insele, dem  die E rgebnisn iederscbrift vor 
D rucklegung zugänglich war, durch die folgenden eigenen Beobachtungen über 
die F rage der T em peratu rabhäng igkeit der Laichzeit verschiedener an d e re r Hecht- 
und  R enkenvölker, wodurch dieses fü r die Forschung und  P rax is wichtige Them a 
eine zu w eiteren A rbeiten anregende B eleuchtung erfäh rt. (Die Red.)
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